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des Grafen Bismarck
Die ſchon für Donnerstag angekündigte Rede des

Abg. Graf Herbert Bismarck zur Militärvorlage iſt
am Freitag bei der Detailberathung der Beſtimmungen
über die Durchführung der zweiſfährigen Dienſtzeit
glücklich oder vielmehr recht unglücklich vom Stapel
gelaufen. Was Graf Bismarck, nachdem er Tags
vorher für die Vorlage geſtimmt, am Freitag gegen
dieſelbe geſagt hat, iſt freilich nichts Neues. Aus
den Artikeln der Bismarck'ſchen Preſſe iſt zur Genüge
bekannt, daß auch Fürſt Bismarck eine Verſtärkung
der Armee für nothwendig erachtet, daß er aber in
der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, welcher
der hochſelige Kaiſer Wilhelm auf's Aeußerfte wider
ſtrebt habe, nicht eine Verbeſſerung, ſondern eine
Verſchlechterung der Heeresorganiſation ſteht. Das
iſt auch die Anſicht des Abg. Graf Bismarck. Jn
conſequent war es freilich, daß Graf Bismarck gleich
wohl die Hoffnung ausſprach, es werde noch gelingen,
die urſprüngliche Regierungsvorlage wieder herzu
ſtellen, eine Bemerkung, die er mit einer ironiſchen
Verbeugung gegen den Grafen Caprivi begleitete,

Das Prounnciamento

dem er im Uebrigen vorwarf, daß er aus Populari
tätsſucht die zweijährige Dienſtzeit befürworte, an
deren Durchführbarkeit er ſelbſt nicht glaube. Aber
noch mehr die zweijährige Dienſtzeit wird nach der
Anſicht des Abg. Bismarck der Ausbreitung d
Sozialdemokratie in der Armee Vorſchub leiſten.
Bisher, meinte er, waren die 15 bis 25 älteren
Mannſchaften der Compagnie, die länger als zwei
Jahre dienten, von erzieheriſchem Einfluß auf die

Das falle in Zukunft
auch die Befürchtung

ieuen Rekruten geweſen.
fort. Der Redner ſprach
aus, daß die Aenderungen in der Organiſation des
Heeres für den nach ſeiner Kenntniß der poli
tiſchen Verhältniſſe wahrſcheinlichen Fall, daß in den
nächſten Jahren ein Krieg ausbreche, die Leiſtungs
fähigkeit des Heeres beeinträchtigen würde. Die
Rede des Grafen Biswarck, die wenigſtens in ihrem
erſten allgemeinen Theile auf die Generaldebatte zu
rückgriff, wurde von den Bänken der Sozialdemo
kraten und der Volkspartei aus andauernd heftig
unterbrochen durch Rufe zur Sache, zu S 1, ſo daß
der Vicepräſtdent Bürklin, der die Abweichung des
Redners von den ſtrengen Regeln der Geſchäftsordnung
zulaſſen zu können glaubte, wiederholt die Herren
ermahnen mußte, den Redner nicht zu unterbrechen.
Nachdem der Redner geendigt, erhob ſich Graf Caprivi
ſtchtlich erregt, aber die Erregung beeinträchtigte die
überlegene Sicherheit, mit der er den Abg. Graf

abführte, in keiner Weiſe. Gleich die erſten
ueführungen des Reichskanzlers, daß Graf Bismarck

von falſchen Vorausſetzungen ausgehe, trafen denſelben
ſo empfindlich, daß er ſich wie ein Sinnloſer gebehr
dete und den Reichskanzler einmal über das andere
Mal mit den Worten: das habe ich auch geſagt
ſehr richtig! u. ſ. w. unterbrach bis der Reichs
kanzler die Hülfe des Präſtdenten Herr v. Levetzow
hatte inzwiſchen das Präſtdium wieder übernommen
gegen den frivolen Ruheſtörer in Anſpruch nahm.
Der Reichskanzler erklärte, nicht um der Popularität
willen habe er die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit, von deren Durchführbarkeit er nach
den angeſtellten Verſuchen vollkommen überzeugt
ſei befürwortet. Bei zweijähriger Dienſtzeit
vermehre ſtch die Zahl der kriegsmäßig Ausgebildeten
raſcher, als bei dretjähriger. Unfehlbaär aber ſei auch
er nicht. Die dreijährige Dienſtzeit, für welche Graf
Bismarck ſchwärme, hätten wir nie gehabt. Was die
alten Leute betreffe, ſo ſeien das gerade nicht die
beſten, da man dieſe naturgemäß nach Ablauf von
22 Monaten zur Belohnung und zur Anſpornung
entlaſſe. Wie die 15-25 Mann per Compagnie
ſich erſt ſelbſt beſſern und dann die neuen Rekruten
gegen die ſozialdemokratiſche Verführung in Schutz
nehmen könnten, verſtehe er nicht. Nachtem Abg.
Bebel den Nachweis verſucht hatte, daß die dreijaährige
Dienſtſeit, wie ſte bisher beſtand, das Eindringen der

Großen und Ganzen ruhig.

den Sitzungsſaal.

marck in Form einer perſönlichen Bemerkung ein
Argument zu verwerthen, welches ihm inzwiſchen Herr
v. Kardorff an die Hand gegeben er ſcheiterte aber
an dem energiſchen Einſpruch des Präſtdenten. Gleich
wohl nahm Major Wachs vom Kriegsminiſterium
das Wort und wies nach, daß Graf Bismarck auch
dieſes Mal ohne Kenntniß der Sache geſprochen habe.
Das heutige Auftreten des Abg. Graf Bis marck, der
überraſchender Weiſe ſelbſt auf den Bänken der
Nationalliberalen einer gewiſſen Sympathie zu be
gegnen ſchien, iſt wirkungelos geblieben. Um ſo
ſchärfer aber trat die Abſicht hervor, einen Keil in die
Regierungeparteien zu treiben. Das ſtellt für die
Zukunft harte Kämpfe in Ausſicht

Politiſche Ueberſicht.

Zum Beſuche des ruſſiſchen Thronfolgers
in Berlin ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Rom:
Jn den hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man allgemein
uberzeugt, daß dem Beſuche des ruſſtſchen Großfürſten
Thronfolgers in Berlin eine gewiſſe politiſche Beden
tung beizulegen ſei. Man erblickt in dieſem Höflich
keitsakte eine Beſtätigung jener Erklärungen des
Grafen Kalnoky, in welchen er die fortſchreitende
Deétente in dem Verhältniß Rußlands zu den Mächten
des Dreibundes darlegte, und begrüßt daher das Er
ſcheinen des Großfürſten Thronfolgers in der deutſchen
Reichshauptſtäbt als ein neues Symptom der in der
internationalen Lage eingetretenen Beſſerung

Der Jahrestag der Erſtürmung der
Baſtille, der ſonſt ſtets in Frankreich als

Nationalfeſt begangen wird, iſt diesmal von der ge
ſammten Abrbeiterbevölkerung wegen des Vorgehens
gegen die Arbeiterbörſe demonſtrativ unbeachtet ge
blieben. Man befürchtete ſogar Manifeſtationen
gegen die Regierung und hatte dagegen Vorkehrungen
getroffen doch verhielt fich die Bevölkerung im

Zur HomeruleBill nahm am Donnerstag
das engliſche Unterhaus das von Gladſtone
beanträgte Amendement zum Paragraphen 9,
nach welchem die Unterabſätze 3 und geſtrichen
werden und demgemäß die iriſchen Vertreter
im Reichsparlamente bei allen Gegenſtänden
ſtim m berech tigt bleiben ſollen, mit 325 gegen
298 Stimmen an. Das Reſultat dieſer Abſtimmung
wurde von den Mitgliedern der miniſteriellen Partei
mit lautem Jubel begrüßt. Der amendirte Para
graph 9 der Homerule-Bill wurde hierauf mit 326
gegen 293 Stimmen angenommen. Als Paragraph
10, als erſter finanzieller Paragraph, betreffend die
Errichtung eines ſeparaten konſolidirten Fonds, zur
Abſtimmung vorlag, erklärte ſich die Regierung
für Streichung deſſelben. Der größte Theil der
Konſervativen und liberalen Untoniſten verließ hierauf

Paragraph 10 wurde ſodann
mit 385 gegen 49 Stimmen verworfen. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurden die Para
graphen 11 bis 17 incl. der HomerulBill zurück
gezogen; Paragraph 18 wurde mit 328 gegen
294 Stimmen angenommen, ebenſo Paragraph 19
mit 325 gegen 291 Stimmen. Die Paragraphen
20 und 21 wurden ohne beſondere Abſtimmung ab
gelehnt und die Paragraphen 22 bis 16 incl. mit
Majoritäten von 33 und 35 Stimmen angenommen.
Sodann wurde die Debatte vertagt. Die Pamir
frage ſcheint wieder von neuem aufzuleben. Am
Donnerstag wurde die engliſche Regierung im Unter
hauſe hinſichtlich einer angeblichen Expedition des
ruſſiſchen Hauptmanns Yanoff, deſſelben, deſſen
Vorſtoß im vorigen Jahre den erſten Streit hervor
geruſen hatte, angefragt. Der Parlamentsſekretär des
Auswärtigen Grey, erklärte, die Regierung habe
keine Jnformation hinſichtlich einer ſolchen Expedition.
Von der ruſſiſchen Regierung ſei verſichert worden,
daß während der Unterhandlungen keine Expedition
nach den Pamirs ſtattfinden ſolle. Was die Gerüchte
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über Truppenbewegungen betreffe, ſo ſei nichts weiter
als der Erſatz nach dem Murghab für jene Truppen
geſandt, welche dort überwinterten. Die britiſche
Regierung habe nicht die Abſicht, eine Expedition
zu entſenden

Jn den Niederlandetr haben die Wahlen für
die Erſte Kammer einen Sieg der Liberalen ergeben
ausgenommen in den Provinzen Geldern und See
land. Die Liberalen verfügen in der Erſten Kammer
über eine Zweidrittel Mehrheit.

Die braſilianiſche Aufſtandsbewegüung
nimmt trotz aller Beſchönigungsverſuche der Regierung
einen ziemlich ernſten Charakter an. Während es
noch geſtern die Berliner braſilianiſche Botſchaft ſo
darſtellte, als ob die Aufſtändiſchen vollſtändig ge
ſchlagen ſeien und gar nicht ernſt genommen werden
dürften, melden andere Nachrichten aus Montevideo,
daß der aufſtän diſche Admiral van den Kolk
bereits ſich der Stabt Rio Grande bemächtigt
habe. Jm Einklang damit ſteht ein Telegramm von
„Heralds“ ValparaiſoCorreſpondenten, daß nach
aus Rio Grande do Sul eingetroffenen Nachrichten
ſowohl zu Waſſer als zu Lande von den Revolutio
wären unter General Saraiva und Admiral van den
Kolk ein Angriff auf jene Stadt gemacht worden iſt.

Noch ſei das Ergebniß des Kampfes nicht bekannt,
da die Regierung ſich der Telegraphenämter bemäch

tigt hat und keine Nachrichten ausſenden läßt.
Die Erwerbung des Congoſtaates durch

Belgier ſcheint in der That in ernſte Aueſtcht ge
nommen zu werden. Am Donnerstag genehmigte

die belgiſche Kammer den Artikel 1 der Verfaſſung
in abgeänderter Faſſung, wodurch Belgien ermächtigt
wird, Kolonien zu erwerben. Es handelt ſich hierbei
hauptſächlich um die eventuelle Erwerbung des
Congoſtaates.

Jn dem ſtazneſiſch franzöſiſchen Conflict
haben die Franzoſen durch eine hinterliſtige Ueber
rumpelung das Vorrücken ihrer Kanonenboote auf
dem Menawmfluſſe bis Bankok durchgeſetzt. Die

ſtameſtſche Regierung hatte ſich geweigert, der Forde-
rung des franzöſtſchen Geſandten, noch zwei franzö
ftſchen Kanonenbooten die Fahrt auf dem Menamfluſſe
zu geſtatten, nachzukommen und angekündigt, falls

die Dampfer „Jnconſtante“ und „Comete“ verſuchen
ſollten einzulaufen, würde die Barriere geſchloſſen
werden. Darauf hin hatte ſich am Dienſtag der
franzöſtſche Geſandte verpflichtet, das Vorrücken der
franzöſtſchen Kanonenboote auf dem MenamFluſſe
zu verhindern Mittwoch Abend paſſirten indeſſen
die Schiffe die Barriere, wechſelten einige Schüſſe
mit den Forts von Packnau und ſchlugen die Rich
tung auf Bangkok ein. Der Correſpondent, welcher
das Telegramm um 10 Uhr 50 Minuten aufgab,
fügte mittags hinzu, die ſtameſtſche Regierung habe
die friedlichſten Verſtcherungen Frankreichs erhalten,
daß keine weiteren Kriegsſchiffe den Fluß befahren
würden, gleichzeitig ſei die Zuſicherung ertheilt worden,
daß alle Meinungsverſchiedenheiten in freundſchaft

licher und billiger Weiſe geordnet werden würden.
Auf dieſe Weiſe wurden die Siameſen vollſtän
dig getäuſcht. Auf dem „IJnconſtante“ und dem
„Comete“ ſeien ein Mann getödtet und zwer
verwundet worden. Die genannten Schiffe ſeien
faſt gegenüber dem engliſchen Geſandtſchaftsgebäude
vor Anker gegangen. Jm Palais des Königs fand
ein Miniſterrath ſtatt. Eine ſpätere Meldung
von „Reuters Bureau“ beſtätigt das Eintreffen der

beiden franzöſtſchen Kanonenboote am Eingang des
Menam und der Kanonade der ſtameſtſchen Forts.
Es wurden 3 Franzoſen getödtet und 2 verwundet
während die Siameſen 20 Todte und 12 Verwundete
gehabt haben ſollen. Die Stadt Bangkok befindet
ſich unter Waffen. Nach einem ſolchen Vorgehen
iſt der Ausbruch des Krieges ungemein nahe
gerückt. Man fürchtet für dieſen Fall ernſtlich fur
die in Bangkok wohnenden Europäer.

Für Dahomey hat die franzöſtſche Budge
commiſſton einen Credit von 7 Millionen bewilligt
Der Marineminiſter Rieunier efklärte, es würde



möglich ſein, den Effektivbeſtand der europäiſchen
Truppen in Dahomey nach der deſtnitiven Pazifiirung
des Landes beträchtlich herabzuſetzen.

Auf Samoa iſt der erwartete Krieg nach einer
Meldung des „Reuter'ſchen Buregus“ aus Auckland
vom Mittwoch bereits ausgebrochen. Ein
Poſtdampfer aus Samog hat nach Auckland die
Nachricht überbracht, Malietog rücke gegen den Ort
Maliec vor. Die Anhänger Malietogs ſeien 5 mal
ſtärker als die Jnſurgenten, viele von letzteren ſeien
bereits abgefallen, in Apia herrſche große Aufregung.
Die Hauptſtadt Apia iſt mit bewaffneten Kriegern
gefüllt. Matagfa drohte, falls er ſiegreich ſri,
alle Häuſer und Läden der Ausländer in Apia
zu plündern, falls ſich die fremden Kriegsſchiffe
in den Kampf einmiſchen, und jeden Ausländer
in Samog zu töbten. Malietogs Anhänger be

ſchloſſen gleichfalls, die Jntereſſen der Ausländer
nicht zu berückſichtigen. Der Krieg wäre
durch ſte verurſacht worden ſte müßten die Folgen
tragen. Beide Parteien haben ſich ſtark verſchanzt.
Der erſte ernſte Zuſammenſtoß dürfte ſechs Meilen
von Apia ſtattfinden. Die deutſchen Kanonenboote
„Buſſard“ und „Sperber“ liegen vor Apia britiſche

und amerikaniſche Kriegsſchiffe werden gleichfalls er
wartet. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, ſollen
die Mächte nach den neueren Verhandlungen über

verſchiedene Samoa Angelegenheiten zu der Ueber
zeugung gekommen ſein, daß es ſo wie bisher nicht
weiter gehen kann. Sie haben ſich entſchloſſen,
thätlich einzugreifen und den dort ſtationirten
Kriegsſchiffen die erforderlichen Weiſungen zu geben.
Wahrſcheinlich würden die Kriegsſchiffe ermächtigt

werden, gemeinſam vorzugehen und Ordnung herzu
ſtellen, ſowie die Autorität der Vertragsmächte zur
Anerkennung zu bringen. Es verlautet, daß eine
gemeinſame Aktion von Kriegsſchiffen
aller drei Nationen erfolgen ſoll.

Deutſchland
Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer war am Donners

tag Nachmittag einer Einladung des Miniſter
präſtdenten Grafen zu Eulenburg zur Tafel gefolgt.

Auch nach Aufhebung derſelben blieb Se. Maj. noch
einige Zeit im Miniſterpalgis. Geſtern wurde im
Neuen Palais der Geburtstag des Prinzen Adal
bert, des vritten Sohnes der Majeſtäten, geb. 1884,
feſtlich begangen. Aus Anlaß dieſer Feier blieben die
Majeſtäten mit den Söhnen während der Vormittags
ſtunden zuſammen. Der Kaiſer erledigte ſodann im
ſpäteren Verlaufe des Tages Regierungsangelegenheiten.

Nachmittag wurde zur Feier des Tages von der
kaiſerl. Familie ein Ausflug nach der Pfaueninſel
unternommen. Wie man aus Stockholm meldet,
wird Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Fahrt in der Ofſtſee
von zwei ſchwediſchen Geſchwadern begrüßt werden.
Das eine beſteht aus dem Pangerſchiffe „Götha“,
fünf Kanonenbooten und vier Torpedobooten und wird
vom Marinecommandeur Klintberg befehligt, das zweite
Geſchwader unter Befehl des Commandeurkapitäns

Lennman beſteht aus dem Panzerſchiffe „Svea“ und
zwei Kanonenbooten. Prinz Bernadotte iſt zum

Commandeur des Panzerſchiffes „Svea“ ernannt
worden.

(Perſonalveränderungen.) Der Erb
prinz von SachſenMeiningen iſt von ſeiner
Stellung als Commandeur der 2. Garde Infanterie
Diviſton entbunden und an ſeiner Stelle General
Lieutenant v. Bomsdorf, bisher Commandeur der
13. Diviſton, zur 2. Garde JnfanterieDiviſton ver

ſetzt worden.
(Dem preußiſchen Miniſterpräſiden

ten Graf Eulenburg) hat der Kaiſer den
Schwarzen Adlerorden verliehen und ihm den
ſelben am Donnerstag perſönlich bei dem Frühſtück,
zu dem er ſich bei Graf Eulenburg eingeladen hatte,
überreicht.

Die Gerüchte von dem bevorſtehenden
Rücktritt des Staatsſecretärs im Reichs
ſchatzamt), Frh. v. MaltzahnGültz, ſind vor
der Hand wohl nur Wiederholungen der ſchon vor
Monaten verbreiteten Annahme, daß nach der Er
ledigung der Militärvorlage nicht nur im Reichsſchatz
amt, ſondern auch im Kriegsminiſterium ein

Perſonenwechſel ſtattfinden würde. Was den preußi
ſchen Finanzminiſter Dr. Miquel betrifft, ſo iſt kaum

wahrſcheinlich, daß derſelbe bereit ſein würde als
Staatsſecretär im Reichsſchatzamt eine dem Reichs

kanzler untergeordnete Stellung einzunehmen.
Das Geſetz gegen den Verrath mili

täriſcher Geheimniſfe) iſt im „Reichsgeſetzblatt“
veröffentlicht worden.

Sie deutſche Manöverflotte) iſt am
Donnerstag Vormittag nach Helgoland in See ge
gangen. Prinz Heinrich befand ſich mit dem Ge

ten v. Eiſendecher auf dem Panzerſchiff „Sachſen“.
(Zum Parteitag der freiſinntgen

képartei), der heute in Berlin ſtattfindet,
ls Vertreter (Delegirte und Abgeordnete) bis

achmittag 6 Uhr in Summa 163 Wahl

kreiſe mit 381 Vertretern angemeldet; aus der
Provinz Sachſen 14 Wahlkreiſe mit 38 Vertretern.

(Der geſchäftsführende Ausſchuß der
Freiſinnigen Vereinigung) hat jetzt den Auf
ruf zur Bildung eines Wahlvereins mit
277 Unterſchriften aus allen Theilen des Reichs zur
Veröffentlichung verſandt.

(Die Kämpfe in Südweſtafrika) haben
mit der erſten Erſtürmung von Hornkranz, der Feſte
Wirbois, noch keineswegs einen Abſchluß gefunden.
Ein in der „Neuen Stett. Ztg.“ veröffentlichter
Privatbrief eines Unterofftziers der Schutztruppe be
richtet von einem zweiten Streifzuge gegen
Witboi, der im Mat ſtattfand. Aus dem Bericht
erſehen wir, daß Witboi Hornkranz inzwiſchen wieder
beſetzt hatte. Es heißt in dem Briefe u. a. Zum
zweiten Male brachen wir am 11. Mai auf. Am
18. Mai langten wir nachmittags 3 Uhr vor Horn
kranz an, dieſes Mal aber auf der Oſtſeite. Die
Hottentotten erwarteten, daß wir ihnen einen Beſuch
von derſelben Seite wie am 12. April abfſtatten
würden, und hatten, wie ich ſpäter ſah, dieſe Stelle
verſchanzt. Bis auf 450 Meter kamen wir heran.
Da krachten Schüſſe. Schnell nahmen wir Deckung
und unſere „Löweſchen Judenflinten“ thaten ihre
Schuldigkeit. Jm Sturmlauf ging es nun hinein.
Doch wie erſtaunten wir, als das Neſt leer war.
Hendrik Witboi hatte auf Hornkranz nur eine Wache
von ungefähr 18 Mann geſtellt. Dieſe hatten ein
paar Schuß abgegeben und ſich dann ſchleunigſt
„dünne“ gemacht. Wir beſetzten die Kirche (eine vier
eckige Mauer ohne Dach und ſonſtige Ausſtattung)
und feuerten den flüchtigen Hottentotten nach. Dann
ging mein Zug zur Verfolgung vor. Gegen Abend
kehrten wir zurück. Der Feind hatte ſtch nach Hungas
(„der letzte Schlupfwinkel“ heißt es in der Namaqua
Sprache) zurückgezogen und ſich hier in ganzer Srärke
verſchanzt. Es kam noch zu Patrouillengefechten,
wobei wir drei Leichtverwundete hatten. Abends beim
Sammeln fehlte Reiter Müller.
ſchollen. Sollte er wirklich in Witbois Händen ſein,
ſo hat er ein bedauernswerthes Loos.

iſt. Der Herr Hauptmann ſah ein, daß der Berg
Hungas ohne bedeutende Verluſte nicht zu nehmen
ſei. Deshalb machte er Hornkranz zur Station und
beſetzte die Schanze (Kirche) mit zwei Unteroffizieren
und 25 Mann, um vie Hottentotten in Schach zu halten.
Der Reſt marſchirte wieder nach Windhoek. Am 24. Mai
langte wir dort an. Sergeant Zachalowseki ging ſofort
mit 27 Mann nach der Bay, um zwei vort liegende
Kanonen zu holen. Sobald dieſelben anlangen, geht
es zum dritten Male gegen Witboi und höchſtwahr
ſcheinlich werden wir ihn dann aus Hungas hinaus
werfen. Es iſt ver einzige Platz, auf dem er ſich
halten kann, ein Berg, welcher von der AnasKette
iſolirt liegt und von ſchanzenartigen Klippen um
geben iſt. Es führt nur eine Schlucht hinauf, in
welcher nur 1 bis 2 Mann neben einander gehen
können. Auf dem oben befindlichen Plateau liegt
Witboi verſchanzt. Dieſe natürliche Feſtung wird
auch „Die rothen Klippen“ genannt. Noch nie hat
in dieſem Lande ein Geſchütz gebrummt. Den erſten
Schrecken der Wilden werden wir vdenutzen, um uns
in Beſitz des Engpaſſes zu ſetzen. Auf den Kopf
Witbois ſind 1000 Mk. ausgeſetzt. Nächſchrift.
Jetzt eben kommt die Meldung, daß die Beſatzung
auf Hoenkranz ein Geſecht gehabt hat. Fünf Hotten
totten, ſechs Pferde todt.
Munition erbeutet. Ein Deutſcher verwundet (Schuß
durch den Knöchel). Unter den Todten auf Horn
kranz iſt einer ohne Daumen der rechten Hand.
Witboi ſoll keinen haben. Wenn er es wäre
Eine Patrouille geht ſoeben zur Feſtſtellung der
Todten ab. Eines der erbeuteten Gewehre gehört
dem oben erwähnten Müller. Jetzt ſind wir nicht
mehr über ſein bedauerswerthes Loos im Zweifel.

Parlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Juli.) Der

Reichstag nahm heute zunächſt den ſchleunigen Antrag der
Abgg. Werner u. Gen. auf Einſtellung der gegen den Abg.
Ahkwardt ſchwebenden Strafverfahren während der Dauer
der gegenwärtigen Seſſion an. Alsdann wurde die zweite
Berathung der Militärvorlage fortgeſetzt und zwar
mit der namentlichen Abſtimmung über den zu Art. II von
den Abgg. Prinz zu Schönaich-Carolath und Röſicke
geſtellten Antrag auf geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen
Dienſtzeit für ſolange, als die gegenwärtige Friedenspräſenz

ſtärke nicht herabgeſetzt wird. Der Antrag wurde abgelehnt
mit 274 gegen 105 Stimmen. Nach lebhafter Debatte ge
langte ſodann der Titel 1 des Art. II, ebenſo Art. III und
IV ſowie Art. V, die ſich auf die Ueberführung des
württemb. Fußartillerie Regiments auf den preußiſchen Etat
beziehen, zur Annahme. Damit war die 2. Leſung beendet.

Es ſolgte die Jnterpellation des Abg. Bebel
(Sozd.): „Sind dem Herrn Reichskanzler die Aeußerungen
bekannt geworden, welche nach den bis heute unwiderſproche
nen gebliebenen Berichten der Preſſe der Polizeipräſident
Feichter in Straßburg i. E. in amtlicher Eigenſchaft gegen
elſaßlothringiſche Staatsangehörige ſich erlaubte Und was
gedenkt der Herr Reichskanzler auf dieſen Vorgang hin, falls
er ſich bewahrheiten ſollte, gegen den Polizeipräſidenten von
Straßburg i. E. zu thun 2“ Staatsſekretär v. Bbttich er
beantwortete die Interpellation ſofort und theilte mit, daß

Derſelbe iſt ver

Es kann auch
ſein, daß er in den Felſen meuchlings erſchoſſen

Sechs Gewehre und

7

die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei. Einſtweilen
ſtehe hier Behauptung gegen Behauptung, denn der vor
läufig eingeforderte Bericht über die Sache laute ganz an
ders als der der Volkszeitung. Jedenfalls müſſe erſt das
Ergebniß der gerichtlichen Feſtſtellung abgewartet werden.
Nach Annahme eines Schlußantrages wurde noch der Nach
tragsetat nebſt dem Anleihegeletz in zweiter Leſung
debattelos genehmigt. Nächſte Sitzung morgen Dritte
Leſung der Milltärvorlage.

Die Abſtimmung über den Antrag
Carolath-Röſcke ergab die Ablehnung veſſelben
mit 274 gegen 105 Stimmen. Für venſelben
ſtimmten nur die Natjonalliberalen, Polen, Freiſ.
Vereinigung, Antiſemiten, mit Ausnahme des Abg.
v. Liebermann, ſowie vereinzelte Mitglieder anderer
Parteien: Frh. v. Gültlingen (Rp.), Pachnicke (feſ.
Schultz Lupitz (Rp.), Pflüger (Baden) und Ancker
(frſ. Volksp.), Schnaivt (ſübd. Volksp.), Höffel
(Rp Colbus (Elſ.). Gegen denſelben Deutſch
konſervative, das Groß der Reichspartei, Centrum,
die beiden Volkeparteien und Sozialdemokraten. Der
Umſtand, daß das Centrum und vie Linke auf den
Verſuch, durch Annahme des Antrags das ganze Ge
ſetz zu Falle zu bringen, in dieſem Falle würde
zum mindeſten der größere Theil der Deutſchkonſer
vativen in der dritten Berathung gegen das Geſetz
geſtimmt haben verzichtet haben, beweiſt, vaß ſte
vas Zuſtandekommen des Geſetzes einer nochmaligen
Auflöſung des Reichstages vorziehen. Vorſicht iſt
der beſſere Theil der Tapferkeit. Für die freiſ. Ver
einigung liegt jetzt die Sache ſo. Der Reichskanzler
hat am Donnerstag erklärt, daß er ſachliche Gründe
gegen den Antrag Carolath nicht habe, daß er aber
den Antrag für unnöthig halte, da keine Ausſicht
ſei, durch Annahme deſſelben eine größere Mehrheit

zu vereinigen und hätte er hinzufügen
können die Annahme des Antrags bei der ab
lehnenden Stellung der deutſchkonſervativen Partei
die Vorlage in eine ſolche gegen dieſelbe verwandeln
würde. Der Reichskanzler meinte, der Antrag ent
ſpringe einem gewiſſen Mißtrauen gegen die ver
bündeten Regierungen. Man ſage, es wäre dieſen
nicht ernſt mit der zweijährigen Dienſtzeit; man
hätte vielleicht doch hier und da Hintergedanken.
„Das iſt nicht der Fall, fuhr Graf Caprivi fort. Jch
bin berechtigt, zu erklären, daß wenn nicht wider
Erwarten bei Durchführung der zweißährigen Dienſt
zeit unüberwindliche Hinderniſſe, die nicht vorherzu
ſehen waren, eintreten ſollten, an keiner Stelle
innerhalb der verbündeten Regierungen
die Abſicht beſteht, nach Ablauf von fünf
Jahren auf die dreijährige Dienſtzeit zu
rückzugehen.“ Nachdem die Gruppirung ver
Parteien im Reichstage und namentlich die Haltung
ver deutſchkonſervativen Partei die verfaſſungs mäßige
oder auch nur geſetzliche Feſtlegung der zweifährigen
Dienſtzeit über den 31. März 1899 unmöglich ge
macht hat, würde man in der Erklärung des Grafen
Caprivi einen vollgültigen Erſatz für eine ſolche ge
ſetzliche Garantie ſehen müſſen, wenn dieſelbe, wie wir
annehmen, dahin zu interpretiren iſt, daß, von un
vorhergeſehenen und unüberwindlichen Hinderniſſen
abgeſehen, die verbündeten Regierungen die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit als eine dauernde anſehen
Da nach Ablauf von 54 Jahren die Wiederbeſeiti
gung der zweijährigen Dienſtzeit auch nur mit Zu

ſtimmung des Reichstags möglich iſt und da weitere
formale Garantien, als die in der Erklärung des
Reichskanzlers enthaltenen zur Zeit nicht zu erreichen
find, ſo würde derjenige, der nur wegen der Ab
lehnung des Antrags CarolathRöſicke gegen die ganze
Vorlage ſtimmen wollte, etwa ſo handeln, wie der
Mann, der ſich aus Furcht vor einer möglichen Ueber
ſchwemmung in's Waſſer ſtürzt. Jmmer die Richtig
keit der obigen Jnterpretation der Worte des Reichs
kanzlers vorausgeſetzt, enthalten dieſelben unter den
obwaltenden Umſtänden die erreichbaren Garan
tien für eine Dauer der zweijährigen
Dienſtzeit bei den Fußtruppen.

Abg. Letocha (Eentrumspartei) hat ſein
Mandat niedergelegt. Bekanntlich fehlte derſelbe am
Donnerstag bei der Abſtimmung über S 1 des Geſetzes

Nachdem der Reichstag am Freitag die
zweite Berathung der Militärvorlage und
des Nachtragsetas erledigt hat, ſoll am Sonn
abend die dritte Leſung beider Vorlagen nachfolgen
und wird dann die Seſſton ohne weitere Förmlich
keit geſchloſſen.

Der Vorſtand der „Wirthſchaftlichen
Vereinigung“ beſteht aus folgenden Mitgliedern
zwei Deutſchkonſervativen, von Manteuffel und von

Plötz, zwei Reichspartei, v. Kardorff und Gamp, dem
Antiſemiten Liebermann v. Sonnenberg und zwei
Nationalliberalen, Dr. Enneccerus (Olden
burg H. und Münch-Ferber (Hof). Gleichwohl
ſchreibt heute die „Nat.Ztg.“ „Eine derartige Ver
einigung von nur 100 Mitgliedern bedeutet praktiſch
nichis; ſte kann Anträge und Vorlagen vorberathen,
wie ihr Statut dies in Ausſicht nimmt, aber ſte
kann keinen anderen Einfluß ausüben, als den,
welchen ihre Mitglieder ohnehin in den betreffenden
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Partei 11 Mitglieder (bisher 10),
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28 Mitglieder en ter
32). Wahlkre göslin,

Mngetger-
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Henm Publikum gegenüber keine Verantwortung

Faunthten Nadchhgitchtern,

I a n N.
Für die mir zu Theil gewordene Hilfe beiHer Gefahr des Ertrinkens am e ſage

ich Herrn Dr. Benner, ſowie den hilfsbereiten
Bewohnern von Meuſchau meinen herzlichſten
Refgefühlteſten Dank.

Menunn ane un Hals n
Dankſagnng

Für die uns in ſo reichem Maaße geſpendete
Liebe und Theilnahme bei dem uns ſo ſchmerz
lichen Verluſte ſagen wir Allen hiermit unſern
aufrichtigſten Dank.

Rennen un ell Wer un

SerbienDer Neuban eines Gemeindehauſes
in Wo allemel o. ſoll

Montag den 24. h d. J.
Nachmittag 5 Ahr,

m Gaſthauſe daſelbſt vergeben werden.
Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen bei mirFur Einſicht aus.

Wallendorf, den 13. Juli 1893.
Der Gemeinde Vorſtand.

Kbnig.

Haus verkauf.
Das den Erben der verſtorb. Frau

Wranchke gehörige, Marien
ſtraße I belegene Haus mit
Seitengebäude, Garten 2e. ſoll ſo
fert preiswerth verkauft werden
Durch den Auctivns-Commiſſar
Carl im d re is en in
Merſeburg

Ein kleineres Wohnhaus,
Herrſchaftlich eingerichtet, geſunde Lage, mitſchönem Garten und allen Bequemlic keiten ſteht
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Dfferten unter A. S in der Exped. d. Bl. erbVerkaufe wegen e henen
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Keht ſchwer und iſt lammfromm.
Zu beſichtigen Montag den 17. JuliZiegelei Sperr gar b. Bahnhof Corberha,

Ieime.
Ein Haus

Zu verkaufen Sand Nr. 6Nene ne e el
im Ganzen und Einzelnen verkauft
W. Sehönfeld, Halleſne Str.Ein Ginſpünner und ein re
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Wagen in der Exped. d. Bl.
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Die Hälfte der erſten Etage iſt anderweitig zu vermiethen u und Detoberg zu beziehen.
Frau Geisler, Halleſche Straße 8.

Neue blaue Kartoſſeln

r Gruuer, Annenſtraße 6.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern mit

Waſſerleitung, am J. October zu beziehen9

Clobigkauer Straßze 19
Fine Schmetterlingsſammlungim Ganzen m getheilt, ſowie ein 6 mm

We gening ſind billig zu ver
kaufen Clobigkauer Strafe 21 W r.

Drei Bienenſtöcrke,
ſtarke Völkerſind zu verka aufen in der

Schule zu Genſa.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Fragarth Mr.Junge Kaninchen
ſind billig zu verkaufen gr. Ritterſtr. 19.

Gin junger Mopshund, a ten
Seitenbentel Nr. 6.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
großer Küche iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Heuſchkels Berg.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
init Zubehör, womögſich parterre oder eine
Treppe hoch, wird von 3 einzelnen Leuten zum
I. Octhr. geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Freundliche Wohnung mit Stallung zu
vermiethen. Neumarkt Nr. 55.

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermtethen und
I. October zu beziehen

kleine Sixtiſtraße 13.
Eine freundliche Wohnung von Stube,

e Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Octbr. zu beziehen gr. Ritterſtr. 19.

und eine Wäselkerolle

Grofze freundliche Wohnung
jetzt an oder auch ſpäter
Wo ſagt die Expedition d. Blattes.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, Waſſerleitung, iſt an ruhige

bermiethen ſofort oder I. O
ezie v. d. Gorthardtsthor Nr. 1

Ein Logis zu verm e und I. October
zu beziehen kleine Sixtiſtraſte 9.

Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt
I. October zu bezie hen

kleine Sixtiſtraßze 3.

2 Schlafſtellen
offen. Zu in der Exped. d. Bl.

S 37 g S J gSreundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.Eine freundlich möblirte Stube mit Schlaf
kammer iſt zu vermiethen

groſze Ritterſtraßze 27.

9 u r 2eGut möblirtes Zimmer
freundliche Lage) zu vermiethen

Clobigkauer Str. 2, part.

Zwei Schlafſtellen
Altenburger Schulplatz 1 Tr.

Eine freundliche Schlafſtelle iſt ſofort zu
beziehen Wagnerſterafze 9.

Ein größeres Zimmer, welches ich zumKindergarten eignet, wird geſucht. Dazit ge
höriges weiteres Logis iſt angenehm doch nicht

Bedingung Offerten unter C. W. an die
Exped. d. Bl erbeten.

offen

Ein Logis (Preis 20 Thlr. u vermiethen
große Sixtiſtraßze 4.

Zwei Logis ſind zu dermierhen u. 1. Oct.
1893 beziehbar kl. Ritterſtraßze 16.

Eine Hofwohnung ſofort zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen

Bahnhofſtraßze I.
Eine Wohnung zu verrniethen und ſofort

oder I. October zu beziehen
Friedrichſtraße Nr. 7

Eine Wohnung
Anmntshäuugser K zu vermiethen.

Wahl uns

Bruchhandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspern
ſwrien, Leibbinben, Geradehalter empfiehlt

J e WeM. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneß

usgeführt.

9 e Teöhmikum Mttweida
Seeben

Hasohinen-ingenieur- Schule
Woerkmeleter- Sohuls

e unEine Wohnung Preis 33
vermiethen und J. October zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d Bl

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlert
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. October oder auch früher zu
beziehen Hüterſtraße

Wohnunng, St., K., K., Zubeh., verſchl

5. miethen Weiſze Mauer Nr. 1. Tr.
Eine freundliche Erkerwohnung zu ver

miethen. Preis 25 Thlr.
Hirtenſtergſte 2.

Grortharätsstresse I
eine Wohnung für einzelne Dame zu ver
eng vo und 1. October er zu beziehen.
Preis 50 Thlr.

Thlr.) iſt zu

Entrée, zum 1. Octbr. für 300 Mk. zu ver

Banarcd geſer
in Merſeburg,

Hotel zum Palmbanm-
e Niederlagever Weigroſt handlung von Jo

haunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i /Rheingau.Verkauf ſämmtliche er in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

n zu den Or e
ſehr e a ehe

Stephean, Unteraltenburg 11.

eigeneigen

Buri l
zu beziehen. in

billigſt

Leger,

für 1000 Kg nettts.ter erkiſcher über
55 o Mk. Rohgen, ruhig, 142 bis

te, ohne Handel ſeinſte0 Mk. Hafer, beſt 183-188
kixch ohne Angebot. Dongns3 229 e Rubſe n

ohne Handel

50 k.
3 87k16ig130 33.00

13,50 14,00 Mk.
Mk., Petroleum

T 50

e

d

bet beſter Ausführung

nicht als
so lanre gelten

als Sommerſproſſen, e Leberflecke, Sonnen

brand, Miteſſer, Naſenröthe 2c. beſeitigt und
den Teint bis ins Alter blendend weiß und
jugendfriſch erhält. Keine Schminke. Preis
Mk. 1.20. Man verlange ausdrücklich die
e Creme Crolich“, da es wert

e 9loſe Nachahmungen giebt.
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. Zu haben

in allen beſſeren Handlungen.
Auch zu beziehen durch

W. Cruwtze, Stadtapotheke in Merſeburg.

Albert Bohrmann,
Ofen und

Eiſen waaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

üfen, amerik.
Oefen, tkrausg,

Herde, Ofen
rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Fenerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
guffätze, Dach

d fenſtern 2c. e.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Schleiffteine ſtets
großes Lager.

Hanusfrauen?
Aus altem Wollabfall, Strümpfen Garn c.

werden nene Damenkleiver und Mantel
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Anngahrmneſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.

nen öW agenfert
an eAentohänſer 8.

Ung. Zuchthühner,
ital. n 3-4 Monate alt, ſehr e

1 Poſtkäfig mit 6—7 Stück Mk.verſ. unt. Garantie leb. Ankunft franed en

Nachnahme Belana el
Geflügelerport, Werſchetz, Ungarn



Geſchäfts Iebernahme

Dieſer Tage übernahm ich die bisher von
Herrn K. Hammer, Preußerſtraße Nr. 2, be
triebene Bäcker ei und erbffne mit dem
heutigen Tage eine

Brod, Weiß, Kuchen
Thee u. Weingebäck

Bäckerei.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

durch Lieferung vorzüßlicher, wohlſchmeckender
Waaren und durch reelle und prompte Be
dienung eines verehrten Publikums mir die
Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft zu er
werben und zu erhalten. Mit dieſem Ver
ſprechen verbinde ich die ergebenſte Bitte, das
meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen
und Wohlwollen auch auf mich freundlichſt
übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 16. Juli 1893.

Remele Se lnSe,
Bäckermeiſter

Alles Jerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

PläßStanſer-Kitt.
Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei

Man verlange in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Käßeder Gandersheimer Molkerei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

miltch hergeſtellt werden.

n

SRindflet

r etMürnberger

Bilelefelder
Wasehentüelaer

mine Kleinen WWebfehlerm
sind wieder eingetroffen.

Adolf Schäfer
r

ff. Apfel- u. Kirschkuchen,

Na a W n svon 12 Uhr ab
empfiehlt (Guſt. Schönbergerjun,

e rungenofferiren garantirt fehlerfrei:
We len e I a a man a an

3 Fund. gecunda zu 4 Mark,
3 fand prima zu g Mark.
3 Pfund extra zu 6 Mark.

e Stwüels geren3 Pfund secunda zu 4 Mark,
3 Pfund prima zu 5 MarkW. Rühler Co.

Mähblausen i. Thür.
Gegründet 1876

Kaiſer Friedrichs baren

Malkegche Str. S
Heute Nachmittag

Juftballon-Kuffahrt.
Angenehmer Aufenthalt im Garten

mit Veranda.
Gute Speisen wud Getränke.

Ach üm Gelee
Vallier Portion 25 Pf.ff. Lagerbier Lrr. 15 Pf, o Ltr. 10 Pf.,

ff. Weiſzbier, Weizenbier und

S e üun ne rS. wrüidenn a e e.
Einige Herren können noch an meinem

kräftigen lügtagstäs la a 50 Pf. Theil

nehmen. D. D.Weintrranbee.
Sonntag den 16. d. M., von Nach

Uhr an,
enfestsu. Ballmusile,

freundlichſt ein
Rödel.

Fueter ſrann ee

nen 009 pung

5

e S G c terDienſtag den 18. Juli
grosses Extra-Militär-Concert,

gegeben vom Trompeter- Corps des 2. Königl. Eachſiſchen

Ulanesn- Regiments Nr. 18 aus Rvochlitz.
S Directivn: Königlicher Muſikdirigent Herr A. Söhner.
Anfang abends S V. Wmntrée 50 P.FFühlers ma WorvwerKzauzſ 40 L. zu haben in dem Cigarrengeſchäft des

Herrn Meyer. Bahnhofſtr. 1, bei Herrn Kaufmann Moxitz, Burgſtr. 13, und vei Herrn
Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtr. 4.

P r S
I. W eülI. 8) Waffentanz aus der Oper „Agnes“ von

Friedensgrüſze! Marſch von Tiedke. Krebs.
r FuchsMilitär Ouverture von Fuchs IXX. mein.8) Paraphraſe über „Home! sweet Home!“

von Nehl.
4) Roſen aus dem

Strauß.

9) Ouverlure zu „Fra Diavolo“ von Auber.
10) Toreadore e Andalounſe aus Bal

coſtume von Rubiuſtein.
Scene und Schlachthymne aus der

Oper „Rienzi“ von Wagner.12) Zwei hiſtoriſche ſchwediſche Fanſaren,

geblaſen beim Abzug Wallenſtein's
von Stralſund.

Süden. Walzer von

I. Wheiſ.
5) Ouverture zu

Reißiger.
6) Jntermezzo aus der O

von Mascagni.

„Die Felſenmühle“ von

per „Die Rantzau“

TromConcert Polka für 2
Solo von Kling.

7) Die Perlen.
e

Zache, ine Mit ehg ſehen wie diſche chen.

Die Merkmale des e e wirkenden Jacherlin ſind
S I. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“.Die Flaſchen koſten: 30 Pf., 60 Pf., I t S Mk., der Zacherlin- Sparer 50 Pf.)

In NMerssbörg beiHerrn Th. Funke- JnNüeheln e Handrock.
S Lauchstäadt, FULangenberg. Sedafstädt z e

n e x Zimmermann. e Tontechenihat, n

n et ne a e
die ſeit Jahren n er Seifen vorgezogen e
verlange ausdrücklich Döbelner. Zu haben bei:

errgurennm, Seiſenhdlg.,
Mexrch. Dur ges W
WREAn- Wenn e

e et ne Man
(H. 39000.)

A. B. Samenhbrey,
rn üuns W nunhäuns W n,

Otto Seelen W. Gatte WirthWohnungs-Veranderung und Lunpfehlung,
Meine Wohnung befindet ſich von e ab nicht mehr Seitenbentel r 6,

ſondern grosse Sitistrasse 16.Unter Zuſicherung ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen halte mich auch
ferner zu allen in mein Geſchäft greifenden Aufträgen (auch Reparaturen u. dergl.)
angelegentlichſt empfohlen.

am Schneidermeiſter

Ha en e M eiſt 1 Laden mit 2 Schaufenſtern ad dazu
gehöriger Wohnung I. Oetober bezehbar, zu vermiethen.

Merſeburg. Hefmrehn SeeleLager Gerger reinwollene Kleiderſtoſe.

Wegen vorgerüekter Saison verkaufe ich die am Lager beſind
lichen Sommerkoſfe zu zmrückgesetzten Breisen. Gleichzeitig em
pfehle große Auswahl in crémme Cachemäre, glatt und gemnſtert, mit und
ohne Seide, Trauer und Austrauerkoſffe, Tuche, Kammgarne und
Confſectionskoſſe zu Herren und Kuabenanzügen zu bekannt billigen Preiſen.

errtne Wanne n
Manne a. Hr.Geiſeln schen anſer Wilhelmshalle

Heute großes ine verneh äamm-
e r W. Roye. Sonntag d. on orlmo aug

un e hrstes Oonoerino- ne Angarten, Bandonon-Bxtra-Gongert
vom Zenner' ſchen BandonionClubgroßes Stein u. Scheibenſchießen. ans Leipzig. (Dirigent: Herr O. Zenner.)

F. Falleſches Artienbier. F. Miünmtwitt e W.
Dazu ladet freundlichſt ein Hierzu ladet Freunde und Gönner höflichſtMal nete ein O. Am erBei ungünſtigem Wetter im Saale.unlkenmburrg- en den aPon heute ab
Empfehle meinen Zunge und stäainhſwetenm v wenn zunt augenehmen nene Kartoffeln.

Aufenthaltsort, ſowie große Auswahl A. Was

Sowmer Theater im Tivol

Direction: Oscar Breegehem,
Sommtag en G. Mrul A89

Nen einſtudirt. Neu einſindirt
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle
Registrator auf Reisen,

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten
von Adolph LAxronge und G. v. Moſer.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Momtag dem 93. un a89
Außer Abonnement. Außer Abonnement

Beneſiz für Frau Aunng Smith.
Gtoldſis ehe

Luſtſpiel in 4 Akten von Kadelburg u. Schböntban
Mathilde von Koßzwitz Aung S Smith

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Khr.
Zu dieſer meiner Beneſizvorſtellung erlaube

mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen Hochachtungsvollſt

M u n Smnn t n.
Kaiſer Wilhelmshallen

Theater.
Flo mag clenm A. Munlk sAuf Verlangen zum 3. Male

en

Rattenfängervontlameln,
e Zettel eten für dieſe Vorſtelung

nicht ausgetragen.

Wiems tag chem A. Weul 89
Zum erſten Male

ln n unPoſſe mit Geſang in 3 Akten von Salingré
Muſik von Conradi.

We e e
u deTuraberein „Rothſteine S Die Vereinsmitglieder a

l zu dem am Sonntag den 16S eh J ſtottfindenden
i Stüſtirnmngsſfeste npunkt 3 Uhr beim Vorſitenden, ar. Sirlt

ſtraße 18, zum Abholen der Fahne an.
Der Vorſtand.

n allhält Sonntag den 16. Juli ſein
Vergnügen.beſtehend in Abende Anterhalt nugu.2 Tängchen

in der en ab.Der Vorſtand.
Reſtaurant

3FJospitalgarken.
Heute Sonntag

men netGrannee gel.H. Fiere großartig.
n Gang n Geleefriſch vont Eis

Zur guten QuelleSonne von 8 S an an wene
n len. g. BeyerMietelschiessen

der Bürger GScheiben-
Schätzen-Gilde

findet Heine Sonne g und Menteg-
von Nachmittag 3 Uhr ab, ſtott. Die
Einlage beträgt pro Nummer Mk. 50 Pf.

vas Directorinm.
eſlanrant zum Oentſchen Hof.

e
W.

Freunde und Gönner ladet hierzu ein

3 Heute An

Fankenbarg.
Heute Vormittag von 10 Uhr an

Speckkuchen und
i „frankenbräu“

Jeder ſo rahin
umſonſt. Fordere per Poſttarte Stellen
Auswahl. Courien, Berlin Weſſend. 2.

Tüchtige Möodelltiſchler, a
Maſchinenſchmies, Arbeiter ſür Riſfel
und S chlelſminſrgne Dreher u. Mühlen
baumonteur finden Stellung.

Wanne en, Schleswig
Ein lediger Pferdeknecht

findet ſofort Stellung auf

Rittergut Wegwitz b. Merſeburg.
Ein ordentlicher e

findet dauernde Beſchäftigung bel
e

g Stelnng hen

von Speieem und Getrennk eun zu
eivilen e W. o. Burgſtraſze 14.
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Volkswirth
s

Die anhaltende Drockenheit hat den Waſſer
eſtand zahlreicher deutſcher Flüfſe auf ein

derart niedriges Nivegu Herabgedrückt, daß die
Binnenſchifffahrt theils ganz hat eingeſtellt
werden müſſen, theil t oßen Gchwierig
keiten und in
betrieben werden
läufen treten vie
bedeutend ſtärkeren
fluſſes der ſpärli
hervor. Auf de
fahrtsbetrieb vö
bie auf ein ſ.
beltes, gänzlich trocken. Auf
ringert ſich der Waſſerkand ſo
Einſtellung des Schifffahrtéöbetriebes nur als eine
Frage kurz bemeſſener Friſt erſcheint. Und ſo ſteht
es im miltleren Deutſchland faſt

S r

aſſerreſte beſonde

weſer z. B. i
c

überall aus.
ür die Flußkangliſations- und Corrections-
ärbeiten, wo ſolche im Gange ſind, iſt der niedrige
Waſſerſtand von Vortheil, Gepachte Arbeiten ſchreiten
denn auch allenthalben rüſtig vorwärts.

Verpachtung der fis kaliſchen Mineral
brunnen. Allem Anſcheine nach, ſo leſen wir in
der „Nationalztg.“, ift in vergangener Woche während
der Anweſenheit des Miniſters von Heyden hier der
Entſchluß zur Reife gekommen, der im Abgeordneten
hauſe wiederholt gegebenen Anregung einer Verpach
ung einzelner ſiskaliſcher nnen Naſſaus an
Privatunternehmer zu folgen. Die hieſtge Regierung
ſchreibt jetzt den geſammten Betrieb der Mineral
brunnen zu Nieberſelters, Geilnau und Fachingen
auf 18 Jahre vom 1. April 1894 ab zur Verpach
tung aus.

Die weimariſche Regierung bewilligte
400000 Mk. als Darlehen an die Gemeinden zur
Linderung der Futternoth.

Zur Beſchränkung ver ungariſchen
Futterausfuhr hat, der „Budapeſter Corre
denz“ zufolge, der ungariſche Handelsminiſter ange
ordnet, daß der bieherige begünſtigende Ausnahm
tarif der ungariſchen Staatsbahnen für Heu, Stroh,t

Häckſel und Rohpreßſtroh am 1. September außer Zahlen Wird ver Jrrthum jedoch vorher entdeckt,
Kraft tritt. Jn demſelben Augenblicke greifen die ſo iſt ver Schalterbeamte Lerpſlichtet, die Karte
regulären Frachtfätze Platz.

Provinz und Umgegend

Weißenſfels, 15. Juli. t
trank in der Saale unweit Burgwerben der 19 jahr.
Drechslergehilfe Bernhard Reckmann von
Derſelbe badele dort mit einigen Collegen, wobei er
ſchwimmen lernen wollte, gerieth hierbei in tieſes
Waſſer und ging unter. Seine Leiche iſt noch nicht
gefunden.

Naumburg, 14. Juli. Zu dem, wie ſchon
erwähnt, in den Reichs Etat gufgenommenen Baue
eines Kadettenhauſes in unſerer Stabt werden durch
ben jetzigen Nachtragsetat als erſte Baurate 90000
Mk. gefordert die Geſammtkoſten ſind auf 1617500
Mk. veranſchlagt.

Auch in Nordhauſen hat jetzt die Waſſer
calamität einen derartig bedrohlichen Charakter
angenommen daß ſich unſer Magiſtrat veranlaß

eſehen hat, durch öffentliche Anſchläge auf den
Straßen die dringende Bitte an ſämmtliche Ein
wohner Nordhauſens zu richten, den Verbrauch des
Waſſers guf das Allernothwendigſte einzuſchränken,
von den Gartenbeſitzern wird ſogar erwartet, daß ſie
zunächſt überhaupt kein Waſſer der Leitung entnehmen

Der Knecht des Gutsbeſttzers Reißhaus in
Stumsdorf, der kürzlich den 13 jährigen Knaben
Kößling durch Unvorfichtigkeit mit einem Zeſching
ſchuß lödtete, wurde am andern Morgen in der
Scheune ſeines Herrn erhängt aufgefunden

Am Abend des 14. Juli nahmen im Hotel de
Pruſſe in Leipzig die Feſtlichkeiten ihren Anfang,
die aus Anlaß der 25 jährigen Jubelfeier des Coburger
L. C. geplant ſind. Die Detheiligung iſt eine ſehr
zahlreiche es ſind Vertreter von Landsmannſchaften
faſt ſämmtlicher deutſchen Aniverſttäten eingetroffen.

Chemnitz, 12. Juli. Ein Unglücksfall, dem
ein junges Menſchenleben zum Opfer ſiel, ereignete
ſich geſtern Abend in einer in der Ferdinandſtraße
wohnhaften Familie. Dorkſelbſt fiel eine in der Küche
hängende Petrolenmlampe mit dem locker gewordenen
Haken herunter und ſetzte einen Kinderwagen in
Brand, in dem ſich das 10 Monate alte Töchterchen
des Wohnungsinhabers befand. Trotzdem es ſofort
den Flammen entriſſen wurde, iſt es doch nachts an
den erhaltenen Brandwunden geſtorben.

n Zittau bot der vorbereitete Einſturz eines
Schornſteines auf dem Grundſtücke der mechan ſchen

Weberei ein eigengitiges Schauſpiel. Das 40 m
hohe Bauwerk war auf der Seite, wohin es fallen
ſollte, durch Steiſen geſtützt; ſodann hatte man unter

Geſtern Abend er

cur

r

S

a

nach einer Mittheilung der SeZtg. der Dienſtknecht

Strafe in Naumburg zu verbüßen hatte, von Ge
den

Ober ver
nell, daß die völlige

h

h
r

Jrrthumer vorkommen

e

Benutzung einer anderen, auf der J
ul

16. Juli 1893.von

ündet, ſo daß die betheiligten Arbeiter ſich zurück
ziehen und den Zuſammenbruch der Eſſe abwarten
konnten. Er erfolgte auch nach kurzer Zeit unter
großem Getöſe. Die Wucht des Falles war eine
derartige, daß kein Stein des Bauwerks an dem
andern blieb.

Im Dezember v. J. wurde bei Schraplau
ein Schloſſer ermordet, und bisher war es
nicht gelungen, den Thäter zit ermitteln. Jetzt hat

Rahm aus Steuden, der wegen einer Rauferet eine

wiſſensbiſſen getrieben ſich als den Urheber jenes Ver
brechens bekannt. Er will zu jener
und in Nothlage geweſen ſein. Jn dem Gaſthofe
traf er jenen Schloſſer, bei dem er Geld vermuthete.

r laäuerte ihm auf der Landſtraße auf und ſchoß
ihn aus dem Hinterhalte nieder. Nach erfolgter Be
raubung warf er den Leichnam, durch einen Stein

ce per in ein Jbeſchwert, in einen Teich.

Zeit arbeitslos

ſ

b en.
erſehnrag, den 16. Jult 1893.
ike für Reiſende. Mit Rückſtcht auf

die jetzige Reiſezeit mögen hier einige praktiſche
Fingerzeige, welche die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt,
gegeben werden, deren Beachtung manchen vor Schaden
und allerlei Weiterungen und Unannehmlichkeiten
hehüten wird Wer eine Fahrkarte gelöſt hat, der
ſehe ſte ſich zunächſt, noch ehe er im Zugze Platz
nimmt, noch einmal genau darauf an, ob ſie auch
für die beabſichtigte Fahrt lautet und der gewünſchten
Gattung (einfache, Rückfahrkarte) und Klaſſe ent
ſpricht. Denn bei der Ausgabe der Fahrkarten,
namentlich zu Zeiten ſtarken Verkehrs, können auch

Wird Kun, wie in der
Regel, das Verſehen erſt während der Fahrt entdeckt,
ſo hat ſteh der Reiſende nicht nur eine neue Fahr

karte zu löſen, ſondern er muß, wenn die urſprüng
lich gelöſte Karte nicht für den betreffenden Zug

J Sg iſt, adrein noch eine Strafe von Mark

zurückzunehmen oder ſie gegen eine andere umzu
tauſchen. Ein Umtauſch Der noch nicht entwertheten
Fahrkarte ſteht dem Reiſenden auch dann ret, wenn
er in einer höheren oder niederen Wagenklaſſe fahren
will. Auf Kundreiſekarten, Fahrſchein
hefte und Sommerkarten kann die Reiſe auch
an einem ſpäteren Tage, als an dem Tage der
Löſung, angetreten werden ohne daß jedoch vie
Geltungsbauer dadurch verlängert wird. Wenn auf
der Abgangéſtation direcke Fahrkarten bis zur
Enbſtation nicht beſtehen, ſo können dieſe bei einer
hierzu geeigneten Zwiſchenſtation telegrahiſch
voraunsbeſtellt werden. Di r zu entrich
tende Gebühr beträgt 25 Pf. Einſteigen kann
der Retfende ſowohl für ſich als auch für mitreiſende
Angehörige je einen Platz bekegen. Für di
nutzung eines der in den Fahrplänen derFaß

eines benutzten Anſchlußzuges herbeigeführt iſt. Die
ghr

e ewenn dieſelbe kürzer iſt als die, woſür die Karte
karte nicht bezeichneten Strecke ſt zul

lautet, und beide Strecken der preußiſchen Staatsbahn
angehören. Die Umſchreibung hat durch den Stalions
vorſteher zu erfolgen. Wer auf den Zwiſchen
ſtattonen ſeinen Platz verläßt, vhne ihn zu be
legen, geht ſeines Anſpruchs auf dieſen Platz verloren.
Jeder Reiſende hat ſelbſt dafür zu forgen, daß er
auf den Wagenwechſelſtatisnen und Stationen, auf
denen Juge nach verſchiebenen Richtungen halten, in
den richtigen Zug gelange, ſowie, daß er am
Ziele ſeiner Reiſe den Wagen verlaſſe. Fahr
unterbrechung iſt auf jede Karte zur einfachen
Fahrt einmal, auf Rückfahrkarten je einmal auf der
Hin und Rückſahrt zuläſſtg. Auf Grund von Fahr
karten in Heftform kann die Reiſe auf jeder beliebigen
Station unterbrochen werden. Zur Unterbringung
von Handgepäck in dem Wagen hat der Reſſende
nur auf den über ober unter ſeinem Sitzplatze beſind
lichen Raum Anſpruch. Das zur Beförderung auf

eſchlagen. Hierauf J und anderen Beförderungsgeichen ſein. Auf jede ein
fache und jede Rückfahrkarte 1. bis 3. Klaſſe, ſowie
auf Sommerkarten von mindeſtens Astägiger Geltung
bauer wird 25 Kilo Freigepäck gewährt. Jnwie
weit dies bei anderen Fahrkarten der Fall iſt, iſt der
Karte ſelbſt aufgedruckt. Wirb das Gepäck innerhalb
24 Stunden nach Ankunft des Zuges nicht abgeholt,
ſo iſt für jedes Stück ein Lagergeld von 25 Pf.
für den Tag zu entrichten. Für Aufbewahrung
von Handgepäck in den Garderoben oder bei dem
Porkier iſt eine Gebühr von 10 Pf. für jeden

ig Und jedes Stück zu zahlen. Zurückgelaſſene
Gegenſtände werden bei den Fundſtellen der be
treffenden Verwaltung 3 Monate lang aufbewahrt.
Formulare zu Verluſtanzeigen ſind bei der Station
zu erhalten.

Der HeuVerſandt auf den Eiſenbahnen
iſt in dieſem Jahre infolge des in manchen Gegenden
herrſchenden Futtermangels ein großer. Stärker denn
je werden demzufolge auch Die von den Bahnver
waltungen bisher gelieſerten Wagendecken, wie ſolche
bei dem Verſandt von Heu in offenen Wagen zum
Schutz gegen Regen, Funkenauswurf der Locomotiven
u. ſ. w. Verwendung ſinden, in Anſpruch genommen.
Die Anſlieferer von derartigen Sendungen ſeien daher
auf eine neuerliche Beſtimmung aufmerkſam gemacht,
wonach ſie die Wagendecken, um etwaigen Zeitverluſten
vorzubeugen ſelber zu liefern haben.

Der Herr Miniſter für Lanb wirthſchaft
hat auf Antrag des Land wirthſchaftlichen
Central Vereins für die Provinz Sachſen, An
halt und Thüringen 800 Mk. bewilligt, um jungen
Rechnungsführern in Leipzig die Prof. Howar d
ſche land wirthſchaftliche Buchführung
lernen zu laſſen. Der Central Verein hat jetzt zwei
Theilnehmer hierzu entſandt.

Von unſerer Garniſon wurde in dieſen Tagen
probeweiſe das Mittagsmahl für je 50 Mann
per Escadron im Freien und zwar in den großen
Feldkeſſeln hergeſtellt, vie jeht im Mobilmachungs
falle zur Ausrüftung der Truppen gehören Das
Eſſen ſoll in den hermetiſch verſchloſſenen Keſſeln ſehr
gut gerathen ſein.

Bei der Erntearbeit in Franklebener Flur wurde
am Freitag die Frau R. von dort durch einen Senſen
hieb an einem Fuße derart ſchwer verletzt, daß ihre
ſchleunige Ueberführung nach der Halleſchen Klinik
erfolgen mußte.

Jn unſeren neuen Geiſelbette wurde geſtern
am Spät nachmittag die letzte Settenplatte in
die aus Beton hergeſtellte Waſſerrinne eingefügt.
Letztere iſt damit in der Hauptarbeit vollendet und
dürfte dem Durchfluß des Waſſers vom nächſten Montag
an kein Hinderniß mehr entgegenſtehen

In einer hieſtgen Maſchinenfabrik wurden geſtern
dein jugenblichen Arbeiter B. von hier zwei Finger

Hülfe in Anſpruch genommen Derden mußte.

en
44. Juli.

ſeres königl. gerich g
welche nach Halle ins angtom ſche

Muſeum geſandt worden ſind, haben ſich als Theile
eines vorweltlichen Thieres, des ſogen. „Mastodon“,
herausgeſtellt. Am vorigen Sonntag Vormittag
brannten ungefähr 10 Mandel Getreide auf dem
Felde der Ww. Hülße in Niederelobican nieder.
Das Feuer ſoll durch das Anzunden der Pfeife eines
Schnitters einſtanden ſein.

s Schkeudig, 15. Juli. Die höhere Privat
ſchule des Herrn Dr. Regener trat et
in die Ferien ein, die Kädtiſchen Schulen ſchließen

und nehmen nach breiwöchiger Frriendauer den
Unterricht wieder auf. Gelegentlich des hier ſtatt
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H. Müche Zu dem vom 15. bis
17. d. abzuhaltenden Feuerwehr Feſte werden die
Feuerwehren: Freyburg, Laucha, Nehra, Roßleben,
Wennungen, Steigra, Bottendorf, Schoneerda, Groß
oſterhauſen, Nißmitz Lauchſtebt, Merſeburg, Schaf
ſtedt, Querfurt und Hohenmölſen als Gäſte hier
eintreffen.

KFreyburg, 14. Juli. Nachdem geſtern durch
den Geſchaftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Herrn
Dr. Götz, ſowie durch Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden und des Turnerbundes der erſte Spatenſtich
zum Bau der Erinnerungshalle gethan war,
wurden Heute bereits, wie man der S.gtg. meldet,
die Arbeiten begonnen. Der Bau, deſſen Leitung
Hrn. Maurermeiſter Richter hier u iſt
ſoll noch in dieſem Herbſt vollendet werden.

gegebene Reiſegepäck muß ſicher und e
verpackt unb frei von allen älteren Ciſenbahn, Poſt

(Aus vergangener Zeit.) Wie in Paris vor
100 Jahren von den revolutionaren Machthabern ge



ſranzöſiſchen Pro
rutaler zuging. Jn

hoben.
Marats und die Folge war, daß es ſchließlich zu
regelrechten Kämpfen in den Straßen von Lyon kam.
J Mat bbſiegte die Ordnungspartei über die
Jakobiner, Chalier ward ergriffen, nach Urtheil und
Recht mit dem Tode beſtraft und am 16. Juli 12793
hingerichtet. Die Folge hiervon war, daß die Pariſer
ein ganzes Heer gegen Lyon ſandten und dieſes, wi
wir ſpäter noch ſehen werden, faſt ein ganzes Jahr
lang grauſam zu leiden hatte.

Neueſte Nachri
Paris, 15. Juli. Eine den Blättern zugega

Note beſagt: Infolge der Erklärung des Parlaments
ſecretärs Grey im engliſchen Unterhauſe, daß Eng
land mehrere Schiffe nach dem Menamfluſſe
ſchien werde, habe die franzöſtſche Regierung Siam
gegenüber die Abſicht kundgegeben, gemäß dem Ver
frage von 1856 die maritimen Streitkräfte
Frankreichs in Siam zu verſtärken.
gleich habe aber die franzöſtſche Regierung den Admiral

Kumanen angewieſen, die Barren des Menam-
fluſſes nicht zu überſchreiten. Da dieſe
Anweiſung nicht rechtzeitig eingetroffen
ſei (D, ſeien die franzöſtſchen Kanonenboote am
13. d. den Menamſluß hinabgefahren.

New-York, 15. Juli. 794 Auswanberer,
darunter 694 Ruſſen, welche am Bord eines Bremer
Dampfers hier eingetroffen waren, ſind genöthigt an
Bord zu bleiben, bis die Dampfergeſellſchaft bei den
Behörden 10000 Dollars als Kaution dafür hinter
legt, daß die Auswanderer den Hafen nicht beläſtigen
werden.

Liſſabon, 15. Juli. Wie die Blätter wiſſen
wollen, iſt eine Depeſche vom portugieſiſchen
Geſandten in Rio de Janeiro hier eingegangen,
welche der Befürchtung Ausdruck giebt, daß in Rio
de Janeiro der Ausbruch einer Revolution
und die Abſetzung des Präſidenten der
Republik bevorſtehe. Der Geſandte verlangt die
Entſendung eines Kriegsſchiffes. Das Kanonenboot
„Mindelle“ werde von Angolg nach Rio de Janeiro
abhampfen. Auch das Eintreffen engliſcher Schiffe
wird erwartet.

Vermiſchtes.
(Jn einege fährliche Sage)gerieth laut der „Wormſ

Ztg.“ Mittwoch früh ganz plötzlich das Wormſer Damen
Bad am Rheine. Der kleine Schraubendampfer „v. Caprivi“,
welcher 2 Schiffe in den Hafen geſchleppt haätte, drohte das
ganze Damenbad, mif dem er kollidirte, zuſaminenzureißen.
Großer Schrecken bemächtigte ſich der gerade Badenden, die
im Badekoſtüm ans Land flüchteten. Der feſtgefahrene
Dampfer wurde nach einiger Zeit wieder flott gemacht.

Zur Choleragefahr.) Nach einer Meldung der
„Times“ aus Kairo iſt die Lage in der Quarantäneſtation von
El Tor am Golf von Suez eine ernſte, 2000 Pilger ſind neu ange
kommen, 35000 bis 40000 werden erwartet, nur 11000

kbnnen indeſſen in einem Zeitraum von 15 Tagen paſſiren.
Die urſprünglich feſtgeſezt geweſene Beobachtungszeit iſt
verlängert worden und wird von dem letzten in jeder Sekkion
vorgekommenen Cholerafalle ab gerechnet. Seit Anfang
Juni iſt die Cholera in Moskau wieder aufgetreten man
zählt bereits 32 Krankheits- und elf Todesfälle. Der erſte

Ausbruch fand Fatt in einem Gefängniß der nach Sibirien
Verbannten.

(Die Spielhblle von Monto-Carlo) hat wie
der ein neues Opfer gefordert. Von dort nach Petersburg
zurückgekehrt, nahm ſich der junge Fürſt Kariwow das Leben,
indem er ſich im VBade die Pulsader aufſchnitt und langſam
verblutete. Als man ihn auffand, war jedoch ärztliche
Hilfe vergeblich. Er hatte in Monte-Carlo ſein ganzes
koloſſales Vermbgen gegen Ehrenſchein verſpielt.

Der Sohn ves Fürſten Borgheſe,) Don
Seipione Borgheſe, hat ſich mit Miß Vanderbilt verlobt.

Miß Vanderbilt, die Tochter des amerikaniſchen Eiſenbahn
königs erhält eine Mitgift von 80 Millionen Lire. Prinz
Seipio iſt Artillerie Oberleutsnant. Die Verlobung ſoll die
Finanzen des Hauſes Borgheſe ſlottmachen.
Ein Hundertjähriger.) Jn Dabel bei Stern

berg (Mecklenburg) ſeierte am 18. d. der Veteran aus den
Freiheitskriegen Ahrens ſeinen 100. Geburtstag.

(Ein merkwürdiger Kampf im Waſſer) wurde
am Freitag bei Zittau in der Neiſe beobachtet. Eine
Ente wurde beim Untertauchen plötzlich von einem großen
Hecht angefallen. Der Fiſch erfaßte mit ſeinem Rachen
den Kopf der Ente und biß ſich ſo ſeſt, daß er nicht wieder
frei kam. Einem Knaben gelang es, die beiden Thiere ans
Land zu ziehen beide waren aber bereits erſtickt.

Ländkich, ſittlich.) Der Bergbewohner Man
weljang in Kaſach hatte ſich mit einem Bauernmädchen des
Nachbardorfes verlobt, ſeine vermeintlichen Schwiegereltern
aber hatten bereits einen anderen Eidam. Manweljanug er
ſchien hierauf im Dorfe, brachte der Ungetreuen mehrere
Wunden mit dem Dolche bei und verlangte die Auslieferung
ſeiner Braut. Als ſolches verweigert wurde, erſchoß der
Wütherich einige Pferde, tödtete mehrere Perſonen und
flüchtete ins Gebirge, wo er als Räuberhauptmann die Ge
gend unſicher macht.
Goorbrand.) Seit Sonnabend brennen die Moor
gründe der Lentföhedener Haide, auf welcher die Artillerie
des Lockſtedter Lagers ihre Schießübungen veranſtaltet, auf

iner Fläche von 15 Quadratkilometern und in einer Tiefe
bis zwei Meter unter der Niveauhöhe. Zwei Regimenter

ſind beſchäftigt, das Feuer durch einen breiten Grabengürtel

ZuZu

einzudämmen, um das Kaltenkirchener Moor zu ſchützen
Der herrſch ide Waſſermangel wird ſchwer empfunden. Die

Landleute glauben, das Feuer werde bis zum Herbſt an
halten und könne nur durch anhaltenden ſchweren Regen
gelbſcht werden, weil der Hauptbrand unterirdiſch iſt. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

(Das Wikingerſchiff in Chicggo.) Am 12.
kam das Wikingerſchiff in Chicago an. Das Kriegsſchiff
„Michigan“ ſowie eine große Anzahl Dampfboote und
Yachten mit Skandinaviern an Bord, bereiteten ihm einen
ehrenvollen Empfang, indem ſie ihm entgegenfuhren. Als
ſich der Wikinger näherte, wurden 21 Schüſſe abgegeben und
ſeine Mannſchaft ſtieg an Bord des Dampfers „Jvanhoe“, wo
der norwegiſche Commiſſar ſie begrüßte. Jn der Ausſtellung
wurde ſie von dein Mahor von Chicago, von den Vertretern
aller Nationen und den leitenden Ausſtellungsbeamten be
willkommnet.

(Mit der Senſe gerödtet.) Jn Freidorf bei
Potsdam waren eine Anzahl Schnitter auf freiem Felde
mit dem Mähen von Poggen beſchäftigt und geriethen an
läßlich des Trinkens miteinander in Streit.
Büdner Hannemann wollte dieſen Streit ſchlichten unb rief
den erregten Leuten zu: „Kinder, ſeid doch gemüthlich und
zankt euch nicht!“ Kaum hatte er dieſe Worte ausgeſprochen,
da drehte ſich einer der Streitenden, der Arbeiter Bauer,
welcher erſt wenige Jahre verheirathet und ebenſo wie
Hannemann Familfenvater iſt, um und verſetzte dem alten
Hannemann mit ſeiner ſcharfgeſchliffenen Senſe einen der
artigen Hieb, daß die Spitze in die Bruſt eindrang und
am Rücken wieder herauskam. Hannemann war ins Herz
getroffen und ſofort eine Leiche. Brauer, welcher nunmehr
erſt einſah, was er in ſeinem Jähzorn angerichtet, geberdete
ſich wie ein Verzweifelnder. Er wurde ſofort von den
anderen Arbeitern gefaßt und am Abend nach Beelitz ins
Gefängniß gebracht.

(Jn Monte Carlo) hat eine Franzöſin, nachdem
ſie 200000 Mk. verſpielt, zuerſt ihre beiden Kinder und
darauf ſich ſelbſt getödtet.

(Auch eine Folge der Dürre.) Aus Schir
windt (Regierungsbezirk Gumbinnen) wird unterm 9. Juli
geſchrieben In nicht geringen Schreck gerieth am Donners
tag eine nahe der ſzylgalyer Forſt wohnende Häuslerfamilie
zu Juszkakaymen. Die zu einem Mitragsſchläfchen ſich
niederlegende Frau wurde plötzlich durch ein Ruſcheln im
Bettſtroh erſchreckt und machte ihrem Manne davon Mit
theilung. Dieſer kam zur Vertreibung der vermeintlichen
Mäuſe mit der Hauskatze. Kaum hatten ſie die erſte Lage
des Bettſtrohes aufgehoben, als laut ziſchend 2 Kreuzottern
emporzüngelten. Die Katze ſprang auf die eine zu, erhielt
aber gleich einen ſo heftigen Biß, daß ſie laut ſchreiend
davonlief und nach ſtarken Anſchwellungen bis zum Abend
verendete. Nicht ohne Mühe wurden die beiden Reptile,
welche ſich im Bette ein bequemes Lager bereitet, getödtet.
Bei dem gänzlichen Verſchwinden der Störche infolge der
Dürre haben die Kreuzottern in den meiſten Forſten eine
ungeheure Vermehrung erfahren. Nicht ſelten kommen ſie
auf nahe gelegene Gehöfte und dringen dann durch ſchadhafte
Wände bis in die Wohnzimmer.

(Aus Chicago.) Der Schatzſecretär Carlisle hat
beſtimmt, daß alle ausländiſchen Ausſteller berechtigt ſein
ſollen, nach Beendigung der Weltausſtellung Ausſtellungs
gegenſtände zu verkaufen.

(Eine Erbſchaft von 5bis 6 Millionen Marh)
iſt der Stadt Berlin zugefallen. Vor Kurzem ſtarb da
ſelbſt der Rentier Arthur Kube im 38 Lebensjahre am
Magenkrebs. Sein Vater, der Inhaber einer Vorbereitungs
anſtält für Offiziere war, hatte ein ungeheures Vermögen
hinterlaſſen. Daſſelbe beſteht zum größten Theil aus
Liegenſchaſten. Freitag Vormittag wurde das Teſtament
des Verſtorbenen vor dem Amtsgericht I gebffnet und ver
leſen. Den Anweſenden wurde eine große Ueberraſchung
bereitet. Der Erblaſſer vermacht ſein ganzes Vermögen der
Stadt Berlin mit der Aufgabe, daraus eine Stiftung für
alte Berliner Lehrer und Lehrerinnen chriſtlichen Glaubens
zu gründen, einſchließlich derjenigen, welche penſionirt ſind,
aber deren Penſion zuin Lebensunterhalt nicht ausreicht.
In erſter Linie ſollen proteſtantiſche Lehrer und Lehrerinnen
berückſichtigt werden. Die beiden Schweſtern des Erblaſſers
und ſeine übrigen Angehbrigen erhalten nur Legate von
den Zinſen, nach dem Tode derſelben ſoll auch dies Capital
der Stadt zufallen.

(GUngeheure Waldbrände) richten in vielen
Gegenden des Gouvernements Livland großen Schaden an
Auf dem Wege von Walk nach Riga bieten die zerſtörten
Wälder längs der Bahnlinie einen troſtloſen Anblick. Am
heſtigſten hat das Feuer zwiſchen Walk und Stackeln ge
wüthet. Um weitere Waldbrände zu verhüten, werden jetzt
die Lokomotiven der RigaPleskauer Bahn ausſchließlich mit
Holz geheigzt.

GKeife Weintrauben.) Die Reben Haben ſich
infolge der überaus günſtigen Witterung bereils derartig
entwickelt, daß in vielen Weinbergen Rheinheſſens reiſe
Trauben angetroffen werden. Wir haben heuer das ſeltene
Jahr, daß wohl das erſte und das letztn Obſt Kirſchen
und Trauben gleichzeitig auf dem Markt erſcheinen.

Der Untergang des ſpaniſchen Handels
ſchiffes „Don Juan“) bei den Philippinen hat 126
Perſonen das Leben gekoſtet. Der Reſt der Paſſagiere, die
im ganzen 300 Perſonen zählten, ſowie 42 Perſonen der
Schiſffsmannſchaft wurden gerettet. Die Kataſtroßhe wurde
durch einen auf dem Schiſſe entſtandenen Brand herbeige
führk. Der „Don Juan“, der einen Faſſungsraum von
1014 Tonnen hatte, diente dem Handelsverkehr zwiſchen den
Philippinen und einigen Städten an der chineſiſchen Küſte.
Bei der letzten Fahrt kam er aus Hongkong und hatte eine
Ladung von Holz und Geweben.

Der Brand im Ausſtellungsbezirk zu
Ehicago) ſcheint nach allen bekannt werdenden Einzel

heiten viel ſchwerere Folgen gehabt zu haben, als zuerſt an
genommen wurde. Neben den Feuerwehrleuten ſſnd noch
Zwei im Speicher angeſtellte Mädchen und vier Männer
verbrannt. Das Gebäude koſtete 600 000 Doll. Ueber die
Urſache des Brandes iſt noch nichts bekannt. Die auf der
Dachkuppel vom Feuer umzüngelten Feuerwehrleute übten
eine wunderbare Disciplin. Jeder wartete geduldig, bis an
ihn die Reihe kam, die ſtellenweiße in Brand gerathene
Strickleiter hHerabzuſteigen. Das ſich das Feuer mit ſo un
geheurer Schnelligkeit verbreitete, beruht darauf, das große
Mengen Ammoniak, das zur Herſtellung künſtlichen Eiſes
verwandt wurde, ſowie viele Fäſſer Leinöl im Speicher
waren.

(Ueber die Charlottenburger Waſſernoth)
ſendet ein Familienvater aus Skeg litz der „Tägl. Rundſch.“
eine Klageſchrift, der wir folgendes entnehmen
frau hat ſich auf Wäſche eingerichtet: es giebt kein Waſſer.
Sie will die Kinder baden, die Dielen aufwiſchen: es giebt

Der 64jährige

Die Haus e ſofort geſucht
Den und Berlag von h. Roßner in Merſeburg

J kein Waſſer; mit Mühe erhält ſie von einem Nachbar, der
früher aufgeſtanden iſt, oder aus einem zehn Minuten ent
fernten Brunnen einen Eimer Waſſer, um Kaffe kochen zu
können. Gewiſſe Orte in Hauſe, wo unaufſchiebbare Ge
ſchüfte verrichtet werden, ſind in einem unbeſchreiblichen ge
ſundheitsgefährlichen Zuſtand es fehlt ja an Waſſer.
Die Straßen, die Gärten lechzen, in Hitze und Staub ver
kommend, nach Waſſer. Helle Verzweiſlung bemächtigt ſich
allinählich der von dieſer Waſſernoth Betroffenen. Sie wenden
ſich hilfeſuchend an die Gemeindeverwaltung. Hier antwor
tet man: „Wir haben uns ſchyn mit der Firma in Ver
bindung geſetzt. Man hat uns auch ſehr bereitwilligſt Aus
kunft gegeben in der nächſten Woche werden neue Druckrohre
oder neue Tiefbrunnen in Thätigkeit geſetzt werden; dann
wird alle North ein Ende haben. Alſo, wartet nur eine
Weile.“ Und der ſteuerbare Bürger wartet wieder eine
Weile. Dann wendet er ſich an die Staatsbehörden und

dieſe hören ihn wohlwollend an, aber ſie bedauern, vorläufig
nichts thun zu können; man müſſe erſt abwarten, ob nicht

die Waſſerwerke jetzt von ſelbſt dem Uebelſtand möglichſt
bald abhelfen würden. Nun wird ein Rechtsanwalt ge
fragt, ob es nicht möglich ſei, die „Waſſerkunſt“ zur Er

füllung ihrer Pflichten anzuhalten, z. B. indem es unterſagt
J würde, neue Anſchlüſſe zu machen, ehe ſie die alten Ab

nehmer zu befriedigen im Stande ſei Die Antwort lautet:
Der Erfolg einer Civilklage iſt höchſt fraglich, und in jedem
Falle ihr Ausgang erſt wach längerer Zeit zu erwarten
Was nun thun Soll man alſo wirklich die Hände in
den Schooß legen und in ſtummen Leiden abwarten, bis
nach Wochen neue Brunnen eröffnet ſein werden, oder bis
im Herbſt das Waſſer von ſelbſt wieder reichlich fließt
Soll ſich das alte Spiel wiederholen, das wir nun ſchon ſeit
Jahren kennen Hier liegt doch auch ein ſchwerwiegendes
öffentliches Intereſſe vor. Wenn nun Feuer auskäme Die
Polizei iſt doch ſonſt ſo ſehr bedacht, Fürſorge zu treffen ſo
habe ich kürzlich eine Verfügung erhalten, binnen 8 Tagen
eine Brandleiter und einen Feuerhaken anzuſchaffen bei Ver
meidung einer Strafe von 10 Mk. Wichtiger iſt es aber
doch, daß man Waſſer zum Löſchen hat. Und bei der ſoge
nannten Schwemmkanaliſation iſt das Waſſer doch ebenſo
wenig zu entbehren. Wir wollen uns ja gerne behelfen und
einſchränken, aber in dieſem Punkt Wenn einmal das
Mädchen einen Eimer ſchmutzigen Waſſers auf die Straße
geſchüttet, dann iſt gleich die Polizei da, im Intereſſe der
öffentlichen Geſundheit. Jetzt aber ſchweigt ſie. Und wenn
nun gar die Cholera käme Die Folgen wären fürchterlich
Die Hamburger hatten doch wenigſtens Waſſer, das ſie durch
Kochen verwendbar machen konnten. Wir aber haben faſt
gar kein Waſſer, kaum können wir uns noch waſchen, von
Baden iſt keine Rede mehr, und die Ausdünſtungen im
Hauſe und aus den Kanälen ſind fürchterlich, geradezu
peſtilenzialiſch.“

Die Selbſtmorde in den europäiſchen
Heeren.) Jn der öſterreichiſchen Armee fordern die
Selbſtmorde mehr Opfer, als Unterleibstyphus und Lungen
entzündung. Jhre Zahl wächſt ſtetig; ſie betrug 1869 auf
100000 Mann 85, in den letzten 6 Jahren durchſchnittlich
131. Jn Deutſchland kommen 61—67 auf 100 600, in
Italien etwa 40. Jm franzöſiſchen Heere machen ſich
die Unterſchiede geltend zwiſchen den europäiſchen und
afrikaniſchen Truppen, erſtere zeigen eine Anzahl von nur
29, letztere bis zu 63 Selbſtmorden auf 100000 Mann.
Die übrigen Staaten haben nach einer Zuſammenſtellung in
der Frankf. Ztg. folgende Ziffern Belgien 24, Eng
land 23 (die engliſchen Truppen in Indien jedoch 48),
Rußland 20, Spanten 14 auf 100 000 Mann. In den
anderen Armeen als der öſterreichiſchen nimmt die Häufig
keit der Selbſtmorde langſam, aber ſetig ab. Während in
England die Soldaten mit mehr als 10 jähriger Dienſtzeit
das größte Contingent ſtellen, überwiegt bei allen anderen
Heer en die Rekrutenzeit; ſo finden in Deutſchland die Hälfte
aller Selbſtmorde im erſten Dienſtjahr, in Oeſterreich im
erſten Halbjahr, oſt ſogar in den erſten Monaten ſtatt. Bei
den Offizieren werden relativ doppelt ſo viel Selbſtmorde
beobachtet, wie bei den Mannſchaften Was die einzelnen
Truppengattungen betrifft, ſo ſteht der Train überall oben
an, die Infanterie in der Mitte. Unter den Todesarten
nimmt das Esſchteßen den erſten Platz ein (Frankreich und
Deutſchland 50 pEr., Oeſterreich 70—— 80 pEt.), darauf folgt
Ertränken und Erhängen. Die meiſten Fälle von Selbſt
mord ereignen ſich im Juni und Juli, die wenigſten im
Januar.

Gertchtöveghaneleeeege s
Breslau, 13. Juli. Die blutigen Ausſchreitungen, welche im vorigen Monat in Breslau ſtatt

gefunden haben, ſanden dieſer Tage ihre gerichtkiche
Ahndung durch Verurtheilung des Urhebers dieſer Aus
ſchreitungen, des Arbeiters Blech. Am 17. Juni, abends
gegen 2 Uhr, krat in der Matthias- Straße an den dort
poſtirten Schutzmann ein Mann mit der Aufforderung heran,
den Führer eines Wagens, an den noch ein zweiter gekoppelt
war, zur Anzeige zu bringen. Als der Schutzmann ſeiner
Pflicht nachkymmen wollte, trat der Angeklagte an ihn mit
der Frage heran, warum er den Kutſcher notire, und als
der Schutzmann den Anbefugten Frageſteller abwies, erging
er ſich in den wüthendſten Schimpfreden, und als der
Schutzmaun ihn verhaften wollte, ſtürzte er ſich auf den
Beamten und richtete ihn derart zu, daß ihm die Kleider in
Fetzen vom Leibe hingen. Der Fleiſchermſtr. Eiſebitt ſprang dem
Schutzmann bei. Anfangs ſchien Blech beiden Gegnern ge
wachſen Er biß dem Fleiſchermeiſter faſt den Zeigeſinger
ab Und ſchlug wie ein Raſender um ſich. Als ſich jetzt der
Fleiſchermeiſter rächen wollte und dem Arbeiter mehrere
Schläge ins Geſicht verſetzte, nahm die inzwiſchen ver
ſammelte Volksmenge ſofort gegen Etſebitt Partet. Nach
dem Blech von hinzueilenden Schutzleuten gefeſſelk und nach
der nächſten Wache geführt war, verbreitete ſich unter den

zu Hunderten aus der königlichen Eiſenbaähnwerkſtatt
kommenden Arbeitern das Gerücht, daß Blech von Eiſebitt
derart mißhandelt ſei, daß er verſtorben ſei. Eine Stunde
ſpäter war der Laden von Etiſebitt geſtürmt, der weitere
Verlauf iſt bekannt. Blech wurde vom S öffengericht
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu dem höchſten
Strafmaß von 2 Jahren Gefängniß und wegen ſchwerer
Beamtenbeleidigung in zwei Fällen zu einer Gefängnißſtraſe
von je 3 Monaten verurtheilt und die Geſammtſtrafe auf 2
Jahre 4 Monate etzt

Ein junges Mädchen als Ant

880 eKleine Ritterstra




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	No. 139.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 139 des „Merseburger Correspondent“ vom 16. Juli 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]







